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Vorwort zu den Niveaukonkretisierungen für alle Fächer, Fächerverbünde, TOPe  2 

 
Die Niveaukonkretisierungen ergänzen die Bildungsstandards und veranschaulichen an 
konkreten Beispielen, welche verbindlichen Anforderungen in den einzelnen Kompe-
tenzformulierungen gestellt werden. (vgl. BP 2004 S.9 / GYM S.11) 
Die Niveaukonkretisierungen richten sich an die Lehrkräfte und definieren einen Leis-
tungskorridor als Leitlinien für die Unterrichtsplanung und dienen zur Überprüfung des 
Unterrichtserfolges. Sie verdeutlichen also das erwartete Anspruchsniveau einzelner 
Kompetenzen oder einer Reihe von aufeinander bezogenen Kompetenzen (Kompe-
tenzbündel). 
 
Jede Niveaukonkretisierung ist nach folgendem Schema aufgebaut: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Vorbemerkungen enthalten didaktisch methodische Hinweise und erläutern be-
sondere Voraussetzungen.  
 
Der Bezug zu den Bildungsstandards zeigt, auf welche fachlichen und gegebenen-
falls methodischen, sozialen und personalen Kompetenzformulierungen des Bildungs-
planes sich die vorliegende Niveaukonkretisierung bezieht. 
 
Die Problemstellung beschreibt eine spezifische Unterrichtssituation an der die Schü-
lerinnen und Schüler die in den Standards geforderten Kompetenzen erwerben können. 
Die Beispiele dienen der Illustration und sind weder verpflichtend noch als Unterrichts- 
oder Prüfungsaufgabe gedacht.  
 
 
 

 
 Vorbemerkungen (wenn notwendig) 

 
 

 Bezug zu den Bildungsstandards 
 
 

 Problemstellung 
 
 

 Niveaubeschreibungen 
 

       Niveaustufe A  
       Niveaustufe B  
       Niveaustufe C  
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Die Niveaubeschreibungen (A, B, C) zeigen an den gewählten Beispielen verbindlich 
das – der Schulart und Jahrgangsstufe angemessene – Anspruchsniveau auf. 
 
Die Differenzierung der Niveaustufen bezieht sich in der Regel auf die Systematik der 
Anforderungsbereiche: 
 
 
 
Anforderungsbereich I 
 

 
Anforderungsbereich II 

 
Anforderungsbereich III 

 
- Wiedergabe von Begrif-

fen und Sachverhalten 
unter Verwendung von 
gelernten und geübten 
Verfahrensweisen in ei-
nem begrenzten Gebiet. 

 

 
- selbstständiges Bearbei-

ten bekannter Sachver-
halte 

- selbstständiges Übertra-
gen von Kenntnissen auf 
neue Fragestellungen 
oder Zusammenhänge 

 

 
- Bearbeiten komplexer 

Gegebenheiten, um 
selbstständig zu Lösun-
gen, Begründungen, Fol-
gerungen und Wertungen 
zu gelangen 

   

 
 
 
Die Niveaubeschreibungen können sich auf nur einen, zwei oder drei dieser Anforde-
rungsbereiche beziehen.  
Beispielsweise können innerhalb des Anforderungsbereichs I die Anwendung von 
einfachen oder von zunehmend anspruchsvolleren Verfahrensweisen in A, B und C 
beschrieben sein. 
 

 

A B C 

A B C

A B C

A B C 
A B C

A B C
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Gymnasium Klasse 6 

Vorbemerkungen 
Attribute als Erweiterung von Satzgliedern dienen der näheren Erläuterung von Gegenständen und Sachverhal-
ten.  
Sie sind einerseits für eine gelingende Kommunikation von Bedeutung, wenn es darauf ankommt, detailliert und 
präzise zu beschreiben, andererseits zeigt der Sprecher oder der Autor eines Textes mit der Verwendung von 
Attributen, dass er Sachverhalte genauer unterscheidet, Sprache differenziert verwendet und seine persönliche 
Einstellung zu einer Sache sowie seine Wertung zum Ausdruck bringen kann.   
Umgekehrt wird vom Leser auf der Ebene der Textrezeption eine sprachkritische Haltung gefordert,  um Wer-
tungen und Manipulationen zu durchschauen, die durch die Verwendung von Attributen hergestellte werden 
können (z.B. in Texten der Werbung). 
Damit kommt dem Attribut eine wichtige Funktion beim Entnehmen von Informationen aus Texten und ihrer 
Deutung wie auch bei der Verwendung in der Produktion von Schreibaufgaben zu.  
Die Auseinandersetzung mit Attributen und ihrer Funktion dient der Förderung der Ausdrucks- und Sprachkom-
petenz sowie der Schulung eines kritischen Sprachbewusstseins. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 
 
Leitgedanken 
Im Zentrum der Sprachbetrachtung steht die Funktionalität der sprachlichen Phänomene: Der Weg führt 
deshalb von der Sprachverwendung in eigenen oder fremden Texten über die systematische Reflexion zu-
rück zum Sprachhandeln.  

 

Kompetenzen und Inhalte 

SPRACHBEWUSSTSEIN ENTWICKELN  
Syntax 
Die Schülerinnen und Schüler können 

- Attribute als Teile von Satzgliedern identifizieren und ihre Funktion beschreiben. 

Informieren 
Die Schülerinnen und Schüler können 

- in einfacher Weise Personen, Gegenstände und Vorgänge beschreiben. 
 

(2) Problemstellung 

Die Schülerinnen und Schüler beschreiben ein Lieblingstier (Haustier oder Stofftier) genau und sprachlich 
differenziert, damit der Rezipient eine klare Vorstellung von dem Tier gewinnt (z.B. Form eines Ratespiels, 
Brief, Suchmeldung). Bei der Beschreibung werden zudem die persönliche Wertschätzung und die Bedeu-
tung für den Eigentümer zum Ausdruck gebracht, indem verschiedene Attribute Verwendung finden.  
Der Anfang wird vorgegeben, die Attribute werden markiert und bestimmt: 

Mein Lieblingstier, ein Mischlingshund, ist etwa 50 cm lang und hat ein überwiegend weißes Fell. Er hat an 
der Schwanzspitze und in der Mitte der linken Bauchseite einen schwarzen Fleck mit hellbraunem Rand. 
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(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
Die Schülerinnen und Schüler identifizieren sicher das Adjektivattribut, bei den anderen Attributarten zei-
gen sie größere Unsicherheit.  Die Funktion der Attribute ist ihnen nicht immer bewusst. Dies wird deutlich, 
da nicht alle Attribute markiert werden oder das Bezugswort häufig mit unterstrichen wird.  
Textproduktion: 
Die spärliche Verwendung von Attributen führt zu einer weniger anschaulichen und unpräzisen Beschrei-
bung. Häufig ziehen die Schülerinnen und Schüler die prädikative Verwendung des Adjektivs vor. Sie be-
nutzen selten eine Kombination verschiedener Attribute. 
Es wird nicht konsequent zwischen beschreibenden und wertenden Attributen unterschieden. („Die schöne 
Leine ist schwarz.“) 

 
Niveaustufe B 
Die Schülerinnen und Schüler zeigen noch Unsicherheiten beim Bestimmen des Präpositionalattributs und 
der Apposition, während sie das Genitivattribut meist sicher bestimmen. Gelegentlich ist die Trennschärfe 
zu den umgebenden Wörtern nicht gegeben  
Textproduktion:  
Die Schülerinnen und Schüler verwenden verschiedene Arten des Attributes eher schematisch, hauptsäch-
lich das Adjektivattribut, gelegentlich präpositionale Attribute oder Genitivattribute, so dass eine anschauli-
che Beschreibung gelingt. Selten finden Attribute in Kombination Verwendung. Wenn dies geschieht, dann 
werden Adjektivattribute eher reihend benutzt.  
Die Schülerinnen und Schüler unterscheiden zwischen beschreibenden und bewertenden Attributen, wenn 
auch die Attribute nicht differenziert genug verwendet werden. 

 
Niveaustufe C 
Die Schülerinnen und Schüler unterscheiden die Attribute sicher: Adjektivattribut, Präpositionalattribut, 
Genitivattribut und Apposition. Sie wissen, dass das Attribut Teil eines Satzgliedes ist, das ein Substantiv 
genauer bestimmt und unterstreichen präzise.  
Textproduktion: 
Es werden verschiedene Arten des Attributes in funktionalem Zusammenhang gebraucht. Dadurch gelingt 
es, das Lieblingstier genau, anschaulich und lebendig zu beschreiben. Die Schülerinnen und Schüler ver-
wenden verschiedene Attribute auch in Kombinationen, um differenziert zu beschreiben. 
Dabei unterscheiden sie zwischen beschreibenden und bewertenden Attributen und verwenden sie sinnvoll. 
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Vorbemerkung 

Die Buchvorstellung trägt in vielfältiger Form zur Leseförderung bei. Die Schülerinnen und Schüler lernen, sich 
in verschiedenen Medien zu informieren und Methoden der Präsentation adressatenbezogen anzuwenden. Die 
Buchvorstellung eignet sich auch für die Arbeit im Team.  
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

LESEN/UMGANG MIT TEXTEN UND DATEIEN 
Leseförderung 
Die Schülerinnen und Schüler können  
- ein selbst gewähltes Buch vorstellen; 
- die Möglichkeiten einer Bibliothek nutzen. 

Umgang mit Medien 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- über ihre Freizeitbeschäftigung mit Büchern, Filmen und Fernsehsendungen sprechen und ihre Eindrücke 

und Wertungen austauschen. 
 

SPRECHEN 
Textvortrag 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- einen Text zum Vorlesen vorbereiten und sinngestaltend vortragen. Dabei stehen sie sicher vor der Klasse 

und halten Blickkontakt. 
 

(2) Problemstellung 

Anlässlich eines Bibliothekbesuchs wählen die Schülerinnen und Schüler ein Buch aus, das sie den Klas-
senkameraden vorstellen. Sie tragen eine geeignete Textstelle daraus vor. 

 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
Die Schülerinnen und Schüler 
- geben mündlich alle erforderlichen Informationen zu dem Buch; 
- treffen eine für den Lesevortrag geeignete Auswahl einer Textstelle, lesen diese verständlich vor; 
- sagen kurz, weshalb sie dieses Buch anderen empfehlen möchten. 

 
Niveaustufe B 
Die Schülerinnen und Schüler 
- wählen eine einfache Methode der Visualisierung (z. B. Tafelanschrieb, Plakat), um über das Buch zu in-

formieren; 
- treffen eine für den Lesevortrag geeignete Auswahl einer Textstelle und lesen diese fließend vor; 
- begründen ihre Leseempfehlung ausführlich. 
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Niveaustufe C 
Die Schülerinnen und Schüler 
- wählen eine komplexe Methode (wie z. B. Präsentation einer Lesekiste, Entwurf eines Titelblattes, eigene 

Buchillustration), um die Zuhörer von Anfang an neugierig auf den Inhalt des Buches zu machen. Sie in-
formieren lebendig und anschaulich.  

- tragen die Informationen geordnet (z. B. Verlaufsplan, Stichwörter, Karteikarten) vor; 
- treffen für den Lesevortrag die Auswahl einer geeigneten Textpassage, welche sie aus dem Zusammen-

hang des Buches vor dem Lesen begründen; 
- halten die Aufmerksamkeit der Zuhörer durch einen lebendigen und sinngestaltenden Vortrag; 
- geben eine begründete Empfehlung. 
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Niveaukonkretisierung für Deutsch – Gedanken wiedergeben 2 

Vorbemerkungen 
Diese Problemstellung ist geeignet, Schülerinnen und Schüler zum gestaltenden Interpretieren hinzuführen. Sie 
regt an, sich in eine Person einzufühlen und mögliche Gedanken einer Figur darzustellen. Damit wird produkti-
ves Verstehen einer Textvorlage verlangt. Auf der Basis analytisch gewonnener Ergebnisse des Textverstehens 
versetzt sich der Schreiber in eine Person, ihre Gedanken und Gefühle und gestaltet die Gedanken text- und 
figurenadäquat aus.  
Bezugspunkt bleiben immer die Vorgaben des Textes. Kriterien für die Qualität der Darstellung sind der logi-
sche Bezug zur Textvorlage: inhaltlicher Zusammenhang, Glaubwürdigkeit, nachvollziehbare Begründung, An-
schaulichkeit und Verständlichkeit. Der Text muss als Gedankenfolge aus der Ich-Perspektive verfasst sein.  
Damit trägt die Problemstellung dazu bei, die Distanz zum Originaltext abzubauen und sich in persönlicher Wei-
se mit dem Inhalt des Textes zu befassen.  
Darüber hinaus wird Empathiefähigkeit gefördert. Die Schülerinnen und Schüler werden dazu angehalten, sich 
mit Werten auseinander zu setzen. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 

Leitgedanken 

Schreibkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler entwickeln ihre Schreibkompetenz. 

 

Kompetenzen und Inhalte 

Schriftliches Erzählen 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- zwischen Wesentlichem und Unwesentlichem unterscheiden und auf Erzähllogik achten; 
- Textvorgaben ausgestalten. 

Umgang mit literarischen und nichtliterarischen Texten 
Die Schülerinnen und Schüler können  
- analytische sowie handlungs- und produktionsorientierte Formen auch im selbstständigen Umgang mit 

Texten anwenden. 
 

(2) Problemstellung 

Die Schülerinnen und Schüler stellen mögliche Gedanken einer Figur eines Erzähltextes in Form eines in-
neren Monologs dar.  
 

Johann Peter Hebel: Der kluge Richter  

Dass nicht alles so uneben sei, was im Morgenlande geschieht, das haben wir schon einmal gehört. Auch 
folgende Begebenheit soll sich daselbst zugetragen haben. Ein reicher Mann hatte eine beträchtliche Geld-
summe, welche in ein Tuch eingenäht war, aus Unvorsichtigkeit verloren. Er machte daher seinen Verlust 
bekannt und bot, wie man zu tun pflegt, dem ehrlichen Finder eine Belohnung, und zwar von hundert Ta-
lern an. Da kam bald ein guter und ehrlicher Mann dahergegangen. "Dein Geld habe ich gefunden. Dies 
wird's wohl sein! So nimm dein Eigentum zurück!" So sprach er mit dem heitern Blick eines ehrlichen 
Mannes und eines guten Gewissens, und das war schön. Der andere machte auch ein fröhliches Gesicht, a-
ber nur, weil er sein verloren geschätztes Geld wieder hatte. Denn wie es um seine Ehrlichkeit aussah, das 
wird sich bald zeigen. Er zählte das Geld und dachte unterdessen geschwinde nach, wie er den treuen Finder 
um seine versprochene Belohnung bringen könnte. "Guter Freund“, sprach er hierauf, "es waren eigentlich 
800 Taler in dem Tuch eingenähet. Ich finde aber nur noch 700 Taler. Ihr werdet also wohl eine Naht aufge-
trennt und Eure 100 Taler Belohnung schon herausgenommen haben. Da habt Ihr wohl daran getan. Ich 
danke Euch." Das war nicht schön. Aber wir sind auch noch nicht am Ende. Ehrlich währt am längsten, und 
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Unrecht schlägt seinen eigenen Herrn. Der ehrliche Finder, dem es weniger um die 100 Taler, als um seine 
unbescholtene Rechtschaffenheit zu tun war, versicherte, dass er das Päcklein so gefunden habe, wie er es 
bringe, und es so bringe, wie er's gefunden habe. Am Ende kamen sie vor den Richter. Beide bestanden 
auch hier noch auf ihrer Behauptung, der eine, dass 800 Taler seien eingenäht gewesen, der andere, dass er 
von dem Gefundenen nichts genommen und das Päcklein nicht versehrt habe. Da war guter Rat teuer. Aber 
der kluge Richter, der die Ehrlichkeit des einen und die schlechte Gesinnung des andern zum voraus zu 
kennen schien, griff die Sache so an: er ließ sich von beiden über das, was sie aussagten, eine feste und fei-
erliche Versicherung geben und tat hierauf folgenden Ausspruch: „Demnach, und wenn der eine von euch 
800 Taler verloren, der andere aber nur ein Päcklein mit 700 Talern gefunden hat, so kann auch das Geld 
des letztern nicht das nämliche sein, auf welches der erstere ein Recht hat. Du, ehrlicher Freund, nimmst al-
so das Geld, welches du gefunden hast, wieder zurück und behältst es in guter Verwahrung, bis der kommt, 
welcher nur 700 Taler verloren hat. Und dir da weiß ich keinen andern Rat, als du geduldest dich, bis derje-
nige sich meldet, der deine 800 Taler findet." So sprach der Richter, und dabei blieb es. 

aus: Johann Peter Hebel, Schatzkästlein des rheinischen Hausfreunds 
 Kritische Gesamtausgabe, W.Theiss (Hg.), Reclam Verlag, Stutt-
gart 198. 

 
Die Schülerinnen und Schüler geben in Form der direkten Rede die Gedanken wieder, die dem Richter vor 
dem Urteilsspruch durch den Kopf gehen (Der kluge Richter dachte: …). 

 

(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
In knappen Sätzen wird über Schuld und Unschuld der beiden Personen geurteilt.  
Die Dilemma-Situation des Richters ist im Hintergrund vorhanden, wird aber nicht verbalisiert. Die Schüle-
rinnen und Schüler durchschauen den Betrüger.  
Einige wenige Überlegungen des Richters werden genannt und stehen ohne Kontextbezug isoliert im Auf-
satz. Die Figur des Richters gewinnt kein Profil. In der knappen Gedankenfolge zeigt sich aber ein richtiges 
Textverständnis. 
Der Monolog ist eine Folge von Feststellungen in einer unverknüpften Reihung von Sätzen (z.B. Der reiche 
Mann will den Ehrlichen um seinen Finderlohn bringen und sagt nicht die Wahrheit. Ich werde ihm eine 
Lehre erteilen.). Die Schülerinnen und Schüler greifen bis in die Formulierungen hinein auf, was der Text 
nahe legt und wiederholen oft in der Ich-Perspektive die Hinweise des Textes wörtlich (ehrlicher Mann, gu-
tes Gewissen). 

 
Niveaustufe B 
Die Dilemma-Situation, in der sich der Richter befindet, wird erfasst und erscheint implizit als Folie, vor 
deren Hintergrund Reflexionen angestellt werden: Die dargelegten Argumente spiegeln weniger die Ausei-
nandersetzungen des Richters mit dem Problem gerecht zu urteilen, als die Frage nach Täter und Opfer. Es 
werden Beweise für die Schuld des einen und die Unschuld des anderen angeführt. Das Profil des Richters 
wird ansatzweise in seinen Überlegungen deutlich, der Richterspruch selbst wird in der Regel nicht argu-
mentativ vorbereitet. Grammatisch wird die direkte Personenrede durchgehalten. Die Überlegungen zu 
Schuld und Unschuld der Personen können durchaus eine lebendige Richterpersönlichkeit zeichnen. Meist 
jedoch ist die Individualität der Person nur ansatzweise fassbar.  
Die logische Verknüpfung geschieht weniger durch die Verwendung sprachlicher Mittel. Stellenweise fin-
den logische Überlegungen ihren Ausdruck in hypotaktischen Verknüpfungen, meist überwiegt die unver-
knüpfte Reihung von Sätzen. 

 
Niveaustufe C 
Im inneren Monolog wird explizit die Dilemma-Situation, in der sich der Richter befindet, zum Ausdruck 
gebracht. Im Zusammenhang der Argumentation reflektieren die Schülerinnen und Schüler detailliert die 
Vorgeschichte: Es werden Vermutungen über die Motivation der Tat angestellt, Beweise gesucht und Fol-
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gerungen vorgelegt. Begründungen, wie der Richter die beiden beurteilt, spiegeln die Auseinandersetzung 
mit dem Problem.   
Über die Skizzierung einer möglichen Lösung wird der Richterspruch gedanklich vorbereitet. Der Text lässt 
einen Richter erkennen, der um das gerechte Urteil ringt. Eine gewisse Emotionalität oder eine ausgeprägte 
rationale Beweisführung können sichtbar werden und verleihen der Person des Richters entsprechende Kon-
turen. Die Darstellung gewinnt durch Ausrufe, Konditionalsätze und rhetorische Fragen an Lebendigkeit. 
Grammatisch wird die direkte Personenrede durchgehalten. 
Sprachliche Mittel wie Adverbien und Konjunktionen (doch, so, wenn, falls, infolgedessen, dafür, deshalb) 
tragen dazu bei, dass die Gedankenfolge stringent ist. 
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Vorbemerkungen 
Als alltagsrelevante pragmatische Textsorte verlangt die Wegbeschreibung die konsequente Beach-
tung der Prinzipien sachlicher Darstellung, wie Objektivität, Genauigkeit, Folgerichtigkeit, Zweckmä-
ßigkeit und Prägnanz.  
Sie folgt in der Regel einem bestimmten Grundmuster, das mit der kommunikativen Situation und der 
Funktion dieser Gebrauchsform in Aufbau und Inhalt in Zusammenhang steht. Charakteristisch sind 
bestimmte Merkmale, wie zahlreiche Adverbien bzw. Adverbiale (Orts- und Zeitangaben, Richtungs- 
und Streckenangaben), ein bestimmtes Repertoire an Verben (überqueren, stoßen auf, einbiegen, 
entlanggehen …) und Substantiven (Straße, Kreuzung, Ampel …) sowie die lückenlose, miteinander 
verbundene Darstellung der einzelnen Wegabschnitte und der Tempusgebrauch (Präsens). Insofern 
gewährt die Wegbeschreibung dem Sprecher oder Schreiber nur einen begrenzten inhaltlichen und 
sprachlichen Freiraum. 
Von entscheidender Bedeutung ist die Adressatenorientierung, Die Qualität der Beschreibung hängt 
davon ab, ob es gelingt, die Darstellung inhaltlich und sprachlich auf die Situation, die Ortskenntnis, 
die Bedürfnisse und Interessen des Adressaten auszurichten. Zu einer gelungenen Wegbeschreibung 
gehört deshalb nicht nur die präzise und nachvollziehbare Darstellung des Weges, sondern auch die 
Einbeziehung von Orientierungshilfen. Auch Hinweise auf mögliche Orientierungsprobleme und Ge-
fahrenquellen können erwartet werden.  
Der Adressatenbezug kann mündlich, z.B. im Rollenspiel, gestützt durch einen Stadtplan, geübt wer-
den. Dabei erweitern die Schülerinnen und Schüler ihre sozial-kommunikative Kompetenz. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 
SPRECHEN 

Informieren 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- Informationen adressatenbezogen weitergeben. […] 
- […] in einfacher Weise Personen, Gegenstände und Vorgänge beschreiben. 

 
SCHREIBEN 

Informieren 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- Informationen […] adressatenbezogen weitergeben; 
- in einfacher Weise […] Vorgänge beschreiben. 

 

(2) Problemstellung 
Die Schülerinnen und Schüler beschreiben einer Person, z.B. einem Kind, einem alten Menschen, 
den Weg zu einem bestimmten Ziel. 

 

(3) Niveaubeschreibung 
Niveaustufe A  
- Die Wegbeschreibung ist nicht immer sachlich gehalten. Sie ist stellenweise umständlich und 

nicht immer auf Anhieb einsichtig, so dass Rückfragen nötig sind. Überflüssige Angaben kön-
nen das Verständnis erschweren. 

- Die wesentlichen Angaben, die nötig sind, um das Ziel zu erreichen, werden gemacht. Sie sind 
allerdings oft zu allgemein und ungenau (z.B. „weiter unten“ statt „am Wasserturm“). 

- Hinweise auf markante Anhaltspunkte und Angaben zur (geschätzten) Entfernung sind selten. 
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- Die Darstellung konzentriert sich ausschließlich auf die Wegbeschreibung. Eine besondere Aus-
richtung auf den Adressaten fehlt.  

- Die Beschreibung ist schematisch (z.B. „dann… rechts, dann … links“) und an einigen Stellen 
sprachlich unbeholfen. Der Satzbau ist häufiger elliptisch. („An der Kirche links, nach einigen 
Metern rechts…“), es überwiegt die Parataxe. Die sprachlichen Möglichkeiten sind insgesamt 
beschränkt. 

 
Niveaustufe B 
- Die Wegbeschreibung ist weitgehend in sachlichem Stil gehalten. Die wesentlichen Etappen 

des Weges werden beschrieben. 
- Die für das Erreichen des Ziels notwendigen Angaben sind vorhanden. Gelegentlich erschwe-

ren ungenaue Hinweise das Verständnis. Einzelne Orientierungshilfen werden allerdings gege-
ben, z.B. Hinweise auf markante Anhaltspunkte und Angaben zur Entfernung.  

- Die Darstellung ist weitgehend auf die Wegbeschreibung konzentriert, orientiert sich aber stel-
lenweise am Adressaten.  

- Die Beschreibung ist gelegentlich sprachlich schwerfällig und in Wortschatz und Satzbau insge-
samt wenig abwechslungsreich. Ortsangaben werden manchmal ohne präzisierende Verben 
und Ergänzungen nacheinander aufgeführt („An der Kirche links, nach einigen Metern 
rechts…“) Es überwiegt die Parataxe mit reihenden Konjunktionen.  

 
Niveaustufe C 
- Die Wegbeschreibung ist durchgehend sachlich gehalten. Sie ist vollständig, präzise und in sich 

schlüssig.  
- Es werden über die notwendigen Angaben hinaus gezielt Informationen gegeben, welche die 

Orientierung erleichtern. Hinweise auf markante Anhaltspunkte und topografische Besonderhei-
ten sowie weitere Angaben, z.B. zur Entfernung, erleichtern die Nachvollziehbarkeit.  

- Die Beschreibung orientiert sich durchgehend am Adressaten. Sie berücksichtigt mögliche Ori-
entierungsprobleme und Gefahrenpunkte (z.B. Baustellen, eine unübersichtliche Straßenfüh-
rung).  

- Obwohl die sprachlichen Möglichkeiten dieser Gebrauchsform begrenzt sind, gelingt ein in 
Wortschatz und Satzbau (Hypotaxe) abwechslungsreiches Ergebnis.  
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Vorbemerkung 
Die Kenntnis des Funktionspotentials der Tempora ist eine wichtige Voraussetzung nicht nur für eine differen-
zierte Textanalyse, sondern vor allem für die Textproduktion. Dies gilt umso mehr, als sich das intuitive Sprach-
gefühl bei der Tempuswahl häufig als unsicher erweist und deshalb durch ein bewusstes Nachdenken ergänzt 
werden muss. Unsicherheiten ergeben sich zum Beispiel aus dem unterschiedlichen Zeitengebrauch in der ge-
sprochenen und der geschriebenen Sprache. Auch bei der Verwendung von Perfekt und Plusquamperfekt, vor 
allem wenn die beiden Tempora in einem zeitlichen Verhältnis zum Präsens bzw. Präteritum (consecutio tempo-
rum) stehen, zeigen sich häufig Schwierigkeiten.  
Voraussetzung für eine ergiebige Sprachreflexion ist die sichere Verwendung der grammatischen Termini. 
 

(1) Bezug zu den Bildungsstandards 
Die Schülerinnen und Schüler können 
- die grammatischen Zeiten (Tempora) verwenden und ihre Funktionen beschreiben; 
- die entsprechenden grammatischen Fachbegriffe verwenden.  

 

(2) Problemstellung 
Tempora bestimmen, das richtige Tempus wählen, Tempuswahl begründen. 

 

Herr Maier, der Klassenlehrer der 6. Klasse, kommt verärgert in die Klasse: 
  Tempus 

1 
2 
3 

 
4 
5 
6 
7 

 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 

Jetzt muss ich euch doch mal erzählen, 
was ich heute Morgen auf dem Weg zur Schule beobachtet habe:  
Einige aus der 6. Klasse fuhren mit ihrem Fahrrad seelenruhig auf 
dem Gehweg! 
Vielleicht habt ihr das früher gemacht,  
als ihr noch in der Grundschule wart.  
Da war das auch in Ordnung.  
Aber nur bis zum 10. Lebensjahr dürfen Kinder auf dem Gehweg mit 
dem Rad fahren.  
Für Kinder, die noch keine acht Jahre alt sind, 
ist das sogar Pflicht.  
Ihr seid doch schon älter als 10!  
Ihr werdet nicht glauben,  
was ich noch alles auf meinem Schulweg heute Morgen erlebt habe.  
Nachdem ich in die Luisenstraße eingebogen war, 
traute ich meinen Augen nicht:  
 

_____________ 
_____________ 
______________ 
 
_____________ 
_____________ 
_____________ 
_____________ 
 
_____________ 
_____________ 
_____________ 
_____________ 
_____________ 
_____________ 
_____________ 
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Ein Mädchen aus unserer Klasse, das ebenfalls mit dem Fahrrad zur Schule  

____________________________ (fahren),  

____________________________(telefonieren) seelenruhig mit dem Handy,  

während es die Spur ____________________________ (wechseln).  

 

Dabei ____________________________ (übersehen) es einen Autofahrer, der wenige  

Minuten zuvor seine Tochter vor der Schule____________________________ (absetzen).  

 

Wie oft ___________________________________ (sagen), dass das Handyverbot am Steuer 

auch für Fahrradfahrer ____________________________ (gelten)!  

 

Steigt also ab, wenn ihr_________________________ (telefonieren).  

 

Der nächste, den ich ____________________________ (erwischen),  

_____________________ eine saftige Strafe (bekommen)! 

 

 

Übrigens, wenn wir gerade dabei sind: Gestern Nachmittag, auf meinem Weg zum Supermarkt, 

______________________________________________ (beobachten),  

wie ___________________________________________ (ohne Helm Fahrrad fahren). 

 

Nachdem ich die beiden ________________________________ (anhalten), 

___________________________________ (erklären), wie gefährlich ihr Verhalten 

_____________________________________ (sein). 

 

Nach den Beobachtungen, die ich in der letzten Zeit __________________________ (machen), 

ist es mal wieder an der Zeit, Verkehrsunterricht anzusetzen! 
 
 
 

Die Schülerinnen und Schüler bestimmen das Tempus der Verben in den Zeilen 1-14 und tragen es jeweils 
in die rechte Spalte ein. Sie erklären den Gebrauch der Zeiten in den Zeilen 2, 7, 10, 13 und 14. Die Schüle-
rinnen und Schüler ergänzen den Lückentext und verwenden dabei die in Klammer angegebenen Verben im 
richtigen Tempus. 
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(3) Niveaubeschreibung 

Niveaustufe A  
Die Tempora Präsens, Präteritum und Futur werden sicher erkannt und richtig benannt. Unsicherheit zeigt 
sich bei der Identifikation und der Benennung von Perfekt und Plusquamperfekt.  
Die Beschreibung der Funktionen gelingt allenfalls punktuell. Sie beschränkt sich auf den Versuch, implizi-
tes Sprachwissen zu verbalisieren, und ist meist unpräzise (z.B. „Nach nachdem steht Plusquamperfekt“) 
und sprachlich unbeholfen.   
Im Lückentext werden weitgehend die richtigen grammatischen Zeiten verwendet. Schwierigkeiten zeigen 
sich beim Gebrauch von Perfekt und Plusquamperfekt, wenn diese Tempora in zeitlichem Verhältnis zu 
Präsens bzw. Präteritum stehen. Unsicherheit besteht auch bei der Verwendung von Präteritum und Perfekt 
(„Übrigens, wenn wir gerade dabei sind: Gestern Nachmittag … beobachtete ich, wie …. ohne Helm gefah-
ren sind.“). Es dominiert das Perfekt als Erzählzeit, was zu grammatisch richtigen, aber stilistisch unbefrie-
digenden Ergebnissen führen kann. 

 
Niveaustufe B 
Die Tempora werden in der Regel erkannt und richtig benannt.  
Vorstellungen von der Funktion der grammatischen Zeiten sind vorhanden. Die Erläuterungen sind aller-
dings meist unpräzise und stilistisch schwerfällig, oft dienen Stichwörter als Erklärung („Vorzeitigkeit“, 
„allgemein gültige Aussage“, „aktuelle Situation“).  
Im Lückentext werden weitgehend die richtigen Zeiten verwendet, wobei allerdings punktuell Unsicherheit 
beim Gebrauch von Plusquamperfekt und Perfekt besteht („Nachdem ich die beiden angehalten habe…, 
habe ich erklärt…“) und das Perfekt als Erzählzeit überwiegt („habe ich beobachtet, wie zwei Kinder ohne 
Helm gefahren sind.“), was trotz grammatikalischer Richtigkeit zu stilistischen Irritationen führen kann. 

 
Niveaustufe C 
Die Tempora werden sicher erkannt und präzise benannt.  
Der Gebrauch der grammatischen Zeiten wird sicher, verständlich und nachvollziehbar erläutert. Dabei 
verwenden die Schülerinnen und Schüler entsprechendes Vokabular, zum Beispiel zur Beschreibung der 
Zeitverhältnisse.  
Im Lückentext werden die Verben sicher in der richtigen Zeit eingesetzt.  
Perfekt und Präteritum werden nuanciert verwendet. Es entsteht ein flüssiger, stilistisch überzeugender 
Text. 
 










































































































































































































































































































































































